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Amtlicher Theil
S e . Majestät habe., mit allerhöchster Ent.-

schließung vom 4. Juni d. I . die bei der Hofkr.egs-
rathsbuchhaltung in Erledigung gekommenen V.cehos.
buchhattersstellenmit den systemmäßigen Bezügen den
Rechnungsräthen dieser Buchhaltung, Johann Wen d-
l enne r , Johann J ä g e r und Leopold S c h m i d t ,
allergnädigst zu verleihen geruht.

Der Minister des Innern hat bei der neu orga-
msirten k. k. Polizcidirection und Stadthauptmann»
schaft in Gratz die Obercommissärsstelle erster blasse
dem bisherigen Polizei-Obercommissar Joseph W a tz-
ger , und jene zweiter Gasse dem Obercommissar
Johann W a c h , ferner die Commissarsstellen erster
Classe den Polizeicommissären Christoph M o r o c u t t i
und Simon G e i s t , dann jene der zweiten Classe
dem Polizeicommissär Joseph W l a t n i g g und dem
Actuar Joseph H e r z o g verliehen.

Der Minister des Innern hat den Bczirkshaupt-
mann zweiter Classe it, Volosca, Friedrich Ha use n-
d i c h l e r , zum Bezirkshauptm^nn erster Classe, und
den Stcidthauptmann zu Fiume, Ferdinand P e r s i c

v. ^ l ö st e,i h e i m , zum Nezirkshauptmalin zweiter

Classe für Capo d'Istria; ferner den verfügbaren
Kreiscommissar Freiherrn Sixtus v. C o d e l l i und
den Bezirkscommissär zweiter Classe Grafen Anton
A t t e m s , zu Bezilkscommissären erster Classe; end-
lich die Concevts-Adjmnten Joseph Wesse ly , Carl
T i scher und Joseph P r e m u d a zu Bezirkscom-
missären zweiter Classe im Küstenlande ernannt.

Der Minister des Innern hat den für Essegg
bestimmten Stadthauptmann Anton A c h t s c h i n in
gleicher Eigenschaft nach Fiume übersetzt.

Nichtamtlicher Theil.
(Torrcspoudenzett

V o n der Rabni tz , 8 Juni.
— ^ — Es kam längere Zeit hindurch bei uns

nichts von Interesse vor, das ich Ihnen halte berichten
können. Unsere Bevölkerung fängt an, dem politischen
Getriebe alle Aufmerksamkeit zu entziehen und sein
Augenmerk dem materiellen Aufblühen des Landes
zuzuwenden. I n dieser Beziehung hat die Raaber
Handelswelt, die Fruchtspcculantci, an der Spitze
die Dienstentlassung des Handelsministers sehr un>
angenehm berührt, da hicdurch das Project einer
Raab-Nrucker Eisenbahn, wenn nicht ganz aufgeho-

" ' , so doch weit hinausgeschoben erscheint. Man
ü- s m , " 6 zugeben, daß, was einerseits durch
vle,e ^aynlttne gewonnen würde, andererseits ver-
loren gmg, da alle je.,e Schifflcute, welche sich mit
dem Schifften (zu Nasser befördern) des Getreides
von Raab nach Wichlbura befassen, größtentheils zu
Grunde gehen müßten. <5g dürfte also vorderhand —
und wäre es auch nur im Interesse der Nuhe — nicht
sehr zu beklagen seyn, daß das Project brach liegt.
Inzwischen gestaltet sich der Verkehr bei uns sehr
lebhaft, und die F nicht schiffe kommen theils beladen
aus dem Banal, theils kehren sie leer zurück. Der
Preis der Körner, der in Folge der rauhen Ma i ' 1

witteiung stieg, fällt schon wieder, und wenn die ge-
genwärtige warme Witterung anhält, so kann nicht
nur bald der Schnitt erfolgen, sondern es dürfte, wie
im Jahre !844, der Metzen Weizen auf 5 fl. W . W .
herabsinkcn. Unsere Händler entledigen sich ihrer Vor-
rathe so schnell und gut es geht, da die Nachrichten
aus dem Banat bezüglich der Ernte sehr günstig
lauten. Auch in unserer Gegend, besonders dem
sruchtgesegncten Striche von Raab bis über Ungarisch»
Altenburg hinaus, stehen die Felder in voller Pracht,
und der Oeconom sieht sich schon im Voraus für die
zahlreichen Mittelernten in den früheren Jahren reich-
lich entschädigt. Die erste Mahd ist bereits vorüber,
und, wenn bis Ende August der Regen minder häusig
eintritt, werden wir auch hier, wie anderwärts, noch
zwei Ma l mähen können.

Laute Klagen hört man in Raab über die Ent<
sittlichung der Dienstboten, und sieht mit Sehnsucht
einer Dienstbotenordnung entgegen; leider muß auf-
richtig gestanden werden, daß eine D iens tgeber -
ordnung ebenfalls nothwendig wäre, da in vielen
Familien die Dienstboten wirklich oft »unter dem
H u n d « behandelt werden, was gerade das Meiste
zur Demoralisirung beiträgt. Seit einiger Zeit ver-
fährt die „gebildete" Classe übrigens glimpflicher mit
der dienenden Classe und schemt zur Erkenntniß gê
komme,, zu sey,,, daß der Dienfibole auch Mensch
>st. Es lst eine eigene Erscheinung, daß in Raab
gerade die I n t e l l i g e n z sich beglich der Be-
handlung der Dienstleute so arge Blößen gibt.

Die Stimmung unserer Bevölkerung ist fort-
wahrend eine ernste, jedoch ohne Anstrich von'Düster-
heit; von Excessen im Sinne der Nadicalen keine
Spur ! Einem Gerüchte, das hier circulnt, schenkt
man vielen Glauben; ihm zu Folge soll H a y n a u
Landescommandirender in Böhmen, Erzherzog A l-
brecht aber Statthalter in Ungarn und Graf Zichy
sein Hl1!»l,i8 werden.

Die Theuerung, welche auch hier drückend war,
hat bedeutend nachgelassen; die Behörden trugen durch
Beseitigung allen Wuchers viel hiezu bei, so wie die-
selben überhaupt in Allem, was der Consolidirung
unserer Zustände förderlich ist, eine lobenSwerlhe
Energie an den Tag legen. Möchten sie dann nicht
ermüden!

O e s t e r r e i c h .
W i e n , I I. Juni. Die «L. Z. C.« schreibt:

Kürzlich wulde berichtet, daß die Regierung im Falle
eines eventuellen Scaalsanlehms Offerte aus dem
Auslande erhalten habe. Später erfuhr man, daß
hollandische Bankhäuser sich angeboten haben, wegen
Uebernahme cineS Staatsanlehcns mit Oesterreich in
Unterhandlung zu treten, und eb bestätigt sich die
letztere Nachricht ihrem vollen Inhalte nach.

— Der Herr Minister des Innern hat die
Weisung erlasse, daß die Bczirkshauptleute mit Zu»
ziehung der Seelsorger und Oltsvorstehcr, dann ei-
niger als gute und verständige Hauswirthe bekannter
Personen, die derzeit für das flache Land bestehende
Gesindeordnung einer Prüfung zu unterziehen, und
die für nothwendig etkannten Verbesserungen dem
Ministerium durch die Statthaltcrei in Vorschlag zu
bringen haben. B is zu diesem Augenblicke ist das
Patent über die Dienstbotenordnung für das Land.

gcssnde vom Jahre l?87 als die das Gesinbewesen
regelnde Norm zu betrachten.

— Die »L. Z. C.« schreibt: Nach einer heute
Mittags aus Frankfurt eingetroffenen Depesche wird
morgen eine Sitzung des Bundestages Statt sinbln.
Dieselbe Nachricht enthält auch die Mittheilung, daß
in Frankfurt Depeschen aus Paris eingetroffen seyen,
welche die feststehende Absicht des Präsidenten an»
kündigen, in der Frage des Eintrittes Gesammtöste»
rcichs in Deutschland die strengste Neutralität zu
beobachten. Die Gerüchte von neuen französischen
Protesten, die in dieser Angelegenheit bevorstehend
seyen, scheinen sonach jeder Begründung zu ent-
behren.

— Nach Briefen aus Constantinopel hat das
dortige Consulat den sämmtlichen nicht gravirten
Flüchtlingen der ungarischen Insurrectionsarmee be-
deutet, daß ihnen bei der Rückkehr nach Oesterreich
keine Strafe bevorstehend sey, und sie sich einfach
der Purification zu unterziehen hatten.

— Bei der im v. I . gelegenheitlich der Modi-
lisirung der Armee stattgefundenen Rlcrutenausht-
bung war, wie bekannt, die Militärbesreiung gege»
Erlag der Taxe beschrankt. Bei H«n nun geände»
ten Verhältnissen ist es beantragt, eine Militärbe»

! freiung solcher Individuen, wclche gleich bei dcr Assen,
! lirung darum ansuchten, und selbe auch jetzt noch
,vülischel,swerth finden sollten, nachträglich tmtreten
zu lassen.

— Die Staatsverwaltung hat bti den Direc»
tionen der Prwülbahnen Verhandlungen eingeleitet,
daß letztere die Ueberwachung der Telegraphellleitun.

! gen durch ihr Personal besorgen lassen, wofür ihr
! bei Benützung der Staatstelcgraphen einige Begun,

stigungen zugestanden würden.

— Zur Verbindung der Eisenbahnstation Pient
mit der Stadt Podebrad in Böhmen hat das M i ^
msterium die Erbauung einer Straße mit dem Ko^
stlnaufwande von circa 30.000 fl. C M . veranlaßt.

— Die im Privatverkehr bereits außer Cours
gesetzten Ipercentigen Central-Casseanweislnigfn zu
loo fi., 500 fi, und 1000 si., werden von der Staats,

' centralcassc nur noch bis Ende Juni als Zahlung
^angenommen, wie dieß aus einer im Auftrage des

Finanzministeriums erflossenen.Kundmachung der be»
treffenden Cassen ersichtlich ist.

— Ein hiesiger practischer Arzt hat eine Anfer»
tigung von künstlichen, den natürlichen tauschend
ähnlichen Menschenaugen erfunden, die sich sogar be«
wegen und die von dem französischen Professor B o i ,

^ sonneau verfertigten Augen weit hinter sich lassen.
! Für die Ersindung ist ein k. k. ausschl. Privilegium
nachgesucht.

— Dcr dilßjahrige landwillhschaftliche Congreß
wird im Herbste zu Salzburg abgehalten. ES ver-
sammeln sich daselbst Landwirthe aus allen Gauen
des deutschen Reiches. Zum Präsidenten des Con-
gresses ist Se. k. k. Hoheit Erzherzog Johann be.-
reits erwählt.

— Ein österreichischer Finanzbeamter ist in
? Paris angekommen und wird sich nach einem kurzen
^Aufenthalt nach London begeben. Derselbe soll von
^dem Finanzminister Kraus mit einer Mission beauf-
tragt seyn, die Bezug auf die Anleihe hat, die
, Oesterreich mit mehreren großen Banquiers abzu»
, schließen die Absicht hat.
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— Der neuernannte Herr Minister für Handel
und Gewerbe, Rilter v. Baumgartner, hat ein Cir-
cularschreiben an die sämmtlichen, dem Handelsmini-
sterium untergeordneten Behördeiivorstände abgesendet,
in welchem er die Uebernahme seines Amtes bekannt
gibt und sie zur Mitwirkung im cinmüthigen Sinne
zur Förderung der Gesammt. Interessen auffordert.
Das Ministerial Palais wird Herr v. Vaumgartncr
erst in einigen Monaten beziehen.

— Am verflossenen Samstag ist in der k. k,
Münze abermals eine Sendung Silbers, im Werthe
von 40.000 fl. CM. , aus Hamburg angekommen.

— Die Arbeiten der galizischen Landescommis
sion zur Drganisirung der politischen Behörden sind
ihrem Ende nahe; denn schon im Monate August
dürste mit Einführung der neuen politischen Ver-
waltungsbehörden begonnen werden. I m Ganzen
dürften für dieselben bei 500 Dicnstplätze zu besetzen
seyn, um die sich nahe bei 3000 kompetenten be-
worden haben.

— Die Theiß - Regulirungsarbciten in Ungarn
schreiten so rasch vorwärts, daß in Kürze eine neue
Begränzung mehrerer Bezirksvereine Statt finden
kann, weil dieß die Bodenverhältnisse bereits ge-
statten. Einige Vodenstrecken im Umfange ganzer
Bezirke sind bereits culturfähig cntsumpft und es
kann auch die Rückzahlung der vom Staate gelei
steten Geldvorschüsse in nicht ferner Zcit beginnen.

— Man erzählt, es sey im Antrage, auch
in Ungarn ein Waisenhaus auf Staatskosten zu
errichten; jenes in Hermannstadt wird reorganisirt;
vorläufig sind dem Personale desselben Theuerungs^
zulagen bewilliget worden.

— I n Betreff der dem Staate gehörigen Güür
wurde festgesetzt, daß bei den vorgenommenen Grund-
entlastungen derselben die Entlastungsrenten und
Entfchädigungscapitalicn als ohnehin wieder in
Staalscassen fließend, nicht im Baren, sondern in
(Zasseausgleichungen zu berichtigen sind.

— Um auch der jetzt noch sehr beschränkten
Fouricrs charge für die Zukunft erfreulichere Aussich-
tcn zu öffnen, zugleich aber auch ' der Kriegsmini-
sterial.-Vuchhaltung practisch gebildete M'litärbcamte
zuzuführen, steht es in Aussicht, daß den Fourieren
nach zurückgelegter mehrjähriger Dienstzeit gestattet
werden soll, mit Bewilligung des Kriegsministeriums
in die genannte Buchhaltung als Beamte der letzten
Kategorie überzutreten.

— Das bisher von Oesterreich befolgte Han-
delssystem, nämlich Einführung von Schutzzöllen
und materielle Einigung mit Deutschland und I t a -
lien, wird vorlausig in keincr Weise modisicirt, oder
gar mit dem Prohibitivsystem verwechselt werden.
Von diesem Grundsatze sollen auch auf diplomat!-
schem Wege die Regierungen Deutschlands und I t a -
liens verständigt weiden. (Tr. Ztg.)

" W i e n , I I. Juni. Der 28. Jul i wird einer
der interessantesten Tage in diesem Jahre, ĵ >, in diesem
Jahrhunderte werden. An demselben findet bekanntlich
eine totale Sonncnsinstemiß Statt. Eine ähnliche
Sonncnsinsterniß war nur in den Iabrcn 1654,
1666 und !783 zu sehen. Die hiebci vorkommenden
Erscheinungen sind von höchstem Interesse. Während
der Finsterniß werden ain Firmamente die Sterne
sichtbar, der Mond von einem silberweißen Ringe
umgeben seyn :c. Die totale Finsterniß tritt um
3 Uhr Nachmittags ein.

* Die Direction der priv. österr. Nationalbank
hat die Dividende für den ersten Semester I85 l mit-
Dreißig Gulden Banknoten für jede Bankactie be-
messen, welche vom l . Jul i l. I . an, in der ActieN'
Hasse in Wien, entweder gegen die hinausgegebencn
Coupons, oder gegen classcnmäßig gcstämpclce Quit-
tungen behoben werden können.

* Am l 5. Mai fand in Tescben eine Ver-
sammlung der evangelischen Lehrer des Teschner Be-
zirks Statt , welcher der «den dort anwesende Schul-
rath Andreas Wilhelm beiwohnte. Es wurde be-
schlössen, die Geschäftsordnung z« revidiren und vier
M a l im Jahre sich zu versammeln; zugleich bestimmte
der Herr Senior eincn Gegenstand zur schriftlichen

Bearbeitung und zur Besprechung bei der nächsten
Versammlung. Der Schulbesuch ward von meh-
reren Lehrern als unbefriedigend angegeben; ein trau-
riges Zeichen, daß noch manche Aeltern gegen ihre
heiligste Pflicht und das Wohl ihrer Kinder gleich.-
giltig sind. Außer der Klage über den Schulbesuch
kamen nur wenige Beschwerden vor. Die meisten
Lehrer sind mit 130 Gulden von ihren Gemeinden
dolirt. —

* Seit zwanzig Jahren waren in Niederösterreich
die Hoffnungen auf eine ausgiebige Obsternte nicht
so gerechtfertigt als heuer, und es dürfte dieß zur
Hebung der gegenwärtig stark vernachlässigten Obst-
cultur wesentlich beitragen.

Innsbruck . Am l . d. wurde das Schießen
zu Meran geschlossen. Um 4 Uhr geschah die feier-
liche Vcrtheilung der Bestgewinnste durch Se. kais.
Hoheit den Erzherzog Iohcnm. Die Bürgerwehr
von Mcran und die Landesschützen--Compagnie von
Schönna versammelten sich auf dem Sandplatze und
zogen unter Pöllerknall mit Musik durch die Stadt
nach dem Schießstande, wo sie den Platz um den
Fahnenthurm im Viereck besetzten. Die noch amve
senden Schützen umstanden unter ihren Fahnen im
engen Kreise den Fahnenthurm. Der Nednerbühne
zunächst waren in einer Reihe die Abgeordneten der
neun Hauptschicßstände des Landes und die Gewin-
ner der 12 Hauptbeste, der 4 Kranze und I Prä-
micnstutzen, gewählt aus den Schützen der Heimat
dcs Preisträgers, aufgestellt. I m Innern des Vier.
ccks waren die geladenen hohen Gaste, die k. k.
Behöiden, der Elcrus, der Gemeinderath u. s. w.
aufgestellt. 27 Pöllerschüsse verkündeten die Ankunft
des Erzherzogs Johann, welcher eine kurze aber ge>
haltvolle Ansprache an die Versammlung hielt. Nach
der Rede folgte die Uederreichung der neun Gedenk-
fahnen an die Abgeordneten dcr Hauptschießstände,
sodann die Austhcilung dcr 12 Westsahncn, je drci
ft'ir jedes Best, der Kränze und der Prämicnstußrn.
Nach Vertheilunq der Beste übergab der Erzherzog
die Gedenkfahne mit dem Wapftm des Grasen von
Meran an die Schützen von Schönna, und brachte
mit dem Schützenlöcher die üblichen Trinksprüche
aus. Der Oberschützenmeister, Herr I)i-. Putz, beant-
wortete die Ansprache des Erzherzogs folgenderma-
ßen'. „Das große, schöne Werk, welches Euer kais.
Hoheit veranlaßt und ausgeführt haben, ist voll-
endet. Das Ende setzt diesem Werke die Krone
auf und wird der edlen Absicht Eurer kais. Hoheit
entsprechen. 1563 Schützen sind Ihrer Einladung,
Ihren Wünschen gefolgt und haben die Einheit T i -
rols an den Tag gelegt. Deutscktirol, Wälschtirol
und Vorarlberg, alle, alle, alle sind einig und wer-
den es bleiben. Wir wollen aber nicht ausruhen
auf den Lorbern unserer Vater, nicht schlafen über
den Errungenschaften; wir wollen vielmehr fortdauen
und ausbilden, was nach dem Ernste der Zeitver.
Hältnisse zeitgemäß i s t . . . . " Beim Schlüsse dcr
Feierlichkeit überreichte der Erzherzog höher gestell-
ten Männern Denkmünzen von Bronce, worauf
nebst einer Inschrift fein Nildniß ersichtlich war.

D e u t j ch l n n d.
H a n n o v e r , 6. Juni. Unter den Geschenken,

welche dem Könige zum 80. Geburtstage dargebo.
ten, befindet sich eine Rarität, die eine hiesige Bür-
gersfrau Demselben widmete: ein weißes baumwolle-
nes Tuch, auf welchem in Roth das FamilienziM'
mer Königs Georg H l . abgedruckt ist. Vater,
Mutter und alle neun Kinder sind im Portrat grup-
pirt und numerirt, und rings umher auf Schildern
die Namen und Geburtstage der Familienmitglieder
angegeben. Adolphus Frederik befindet sich auf dem
Arm der Königin Charlotte, und Prinz Ernst Au.-
gust sitzt als vierjähriger Knabe im Vordergründe,
ein Steckenpferd unterm Arme. Das Tuch befindet
sich seit 76 Jahren im Besitze der resp, Familie,
und die gedachte Dame glaubte keinen bessern Ge
brauch davon machen zu können, als wenn sie's Sr.
Majestät zum 80. Geburtstage durch die Kronprin-
zessin anonym überreichen ließ.

Vremen, 4. Juni. Der Senat legte der Bür-
gerschaft heute zunächst einen Schissfahrts.- und Han-
delsvertrag zu ihrer Mitgenehmigung vor, welcher
Seitens der Hansestädte durch Vermittlung ihres
Minister-Residenten zu Paris mit der Krone Sar-
dinien, einschließlich des unter sardinischlm Schutze
stehenden Fürstenthums Monaco, an Stelle des frü,
hercn vom l8. Jul i 1844 8. r. abgeschlossen wor.
den. AIs neue Bestimmungen, bemerkt der Senat,
lind in diesem Vertrage Art VII., durch welchen die
rücksichtlich der Schissfahrtsabgaben bereits beste-
hende volle Reciprocität auch auf die Warcnzölle
ausgedehnt wird, sowie Art IX. hervorzuheben, wcl.
cher die Befugnisse der beiderseitigen Consul,, bezüg-
lich der Gerichtsbarkeit über die Seeleute ihrer Na-
tion und über etwaige Deserteurs von den Schiffen
ihres Landes näher feststellt. Die übrigen Artikel
stimmen fast wörtlich mit denjenigen des früheren
Vertrages überrin. Auf Antrag des Herrn Wisch.-

mann wurde die Ratification ausgesprochen.

(Tr. Ztg.)

I t a l i e n
* N i z z a , 3. Juni. Nach Avigdors heimlich

erfolgter Befreiung aus der Gefangenschaft, wurden
5 Hausdurchsuchungen, obwohl vergeblich, vorgenom-
men. (Hiernach ist die frühere Nachricht von dessen
Entlassung und bevorstehender Untersuchung auf
freiem Fuße zu berichtigen.)

* N o m , 2. Juni. Ein Decrct d,s Staats-
Secretärs AntontM trennt Nechtsstreitigkeiten von
bloßen Administrationsstreitiqktiten; in erster Instanz
werden über die letzteren ein Nevisionsausschuß, in
zweiter ein Apptllationsausschuß und in dritter und
letzter ein senatsrathlicher Ausschuß fortan zn ent?
scheiden haben.

I r a n k r e i ch.
P a r i s , 5. Juni. „Die Fortschritte des Peil.-

tionirens um Versassungsrevision deuten schon dar.
auf hin, welches das Ende dcr neuen Schilderhe-
bung von politischen Leidenschaften und Häkeleien
gegcn Louis Napoleon seyn wild. Man kann, ohne
gerade Prophet zu seyn, den Ausgang dieser langen
Comödic schon errathen. Es ist wahrscheinlich, daß
ocn Ränken und Verleumdungen zum Trotz die
Sache durch eine neue Explosion dcs bewunderns-
wcithen populären Instincts entschieden werden wi ld,
der sich am 10. December geltend machte." M i t
diesen Worten antwortet heute das Privatorgan des
Vlysüe auf die erneuerte feindselige Haltung der
gesetzgebenden Versammlung gegen die Executivge.
walt, die nach aller Welt Meinung die ohnehin
schon sehr zweifelhafte Möglichkeit einer gesetzlichen
Revision der Verfassung vollends in Frage stellt.
Dcr populäre Staatsstreich, d. h. eine großartige
Nationaldcwegung zu Gunsten der Präsidentschafts-
Verlängerung, ist und bleibt also das Ziel der bona-
partistischen Partei, das übrigens das Haupt dersel-
ben zu Dijon zum ersten Mal ganz offen in den
zwar nicht publicirten und anerkannten, abcr doch
authentischen Worten enthüllt hat: »Wenn Frank«
reich finden sollte', daß man nicht das Recht hat,
ohne sein Zuthun über dasselbe zu verfügen, so wird
mein Muth und meine Entschlossenheit ihm nicht
mangeln.« Derselbe Gedanke hat sich endlich auch
in einer ofsiciellen Proposition des bonapartistischcn
Repräsentanten Laravit Luft gemacht, und ist also
jetzt zur öffentlichen Discussion in dcr Nationalver-
sammlung reif geworden. Folgendes sind die Haupt»
puncte, die Larabit beantragt-, l . Die Nationalver«
sammlung soll den Wunsch aussprechen, daß der
45. Artikel der Verfassung gegen die Wiederernc"'
nung dcs Präsidenten der Republik rcvidirt " " d e .
2. Diese Revision soll nicht einer neuen const'tunen.-
den Nationalversammlung, sondern dem souveränen
französischen Volk selbst, indem dasselbe dle Wahl
eines Präsidenten der Republik vor.nmmt, ubertra-
gen werden. 3. Eine Proclamation der National'
Versammlung soll daher dem sra.'zos.schen Volke an-
kündigen, daß es 'hm allein zusteht, zu sagen, ob
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es denselben Präsidenten wieder erwählen wil l oder i
nicht. — Wenn wir recht verstehen, so heißt dieß
nichts andereö, der Nationalversammlung höflich
vorschlagen, im Voraus zu ratisiciren, was sie, wie
man vorausseht, doch nicht hindern kann. — Dieß
ist bis jetzt der dritte Nevisionsantrag, der officiell
gestellt wild. Er hat in der gegenwärtigen Natio-
nalversammlung wo möglich noch weniger Aussicht
auf Erfolg, als die beiden anderen. (Tr. Ztg.)

S p tt n i e n.
M a d r i d , l . I u n i . Heute um 2'/2 Uhr bega-

ben sich alle Miniver, nachdem sic in dem Sitzungs-
saal des Senats gewesen waren, nach der Deuptir-
tenkammcr. Bravo Murillo bestieg sofort dic Tr i-
bune und las das kölngliche Dccret vor, durch wel-
ches die Session der Cortes für »85l eröffnet wird.
Diese Mittheilung wurde mit dem tiefsten St i l l -
schweigen ausgenommen. Unter dem Vorsitz des A l .
terspräsidenten wurde hierauf zur Bildung des Bu-
reaux geschritten. Dcr von dem Mimstenum unter,
stützte (5and!dat zur Präsidentschaft, Magans. erhielt
auf 199 Stimmen l«5 Stimmende, und Olozaga,
Vpvositionscandidat, 23. — Man glaubt, daß Fol>
gcnde zu Viccprasidentcn gewählt werden: Tejada,
Nocedal, Castro und Anga Arguelles. Man muß
hierbei nicht übersehen, daß die moderirte Opposi
tion sich einer jeden Theilnahme an den Wahlen ent-
halten hat, welches jedoch bei der definitiven Eon-
stitution der Kammer wohl nicht mehr der Fall seyn
wird. — Die »Epoca« bthauotet, daß der General
Armero wirklich zum Marincminister, und Bustillos,
bisheriger Marine-Minister, zum General-Com-
mandanten auf Havanna!) ernannt worden ist. —
I n dem Ministerium selbst soll noch immer Zwie-
spalt über die Art und Wcise. wie das Schulden-
regulirungsprojcct vorgelegt werden soll, herrschen.

Großbritannien und Irland.
L v i l d o n , 5. Juni. Das Errigniß des Abends

in d«r Umcrhaussitzung zu London vom 4. I ü i n l)il.
dcte die Verwerfung dcr i^ lwol liluwlili»!»!»^», ot'
8cnU»,ill I l i l l , deren Zweck die Bildung von rein
weltlichen Schulen war, die auf Gemcindeunkosten
verwaltet und von den Localbehörden geregelt wü>
den. Lord Melgund beantragte die zweite Lesung
der B i l l , bemerkend, daß die jetzigen Unterrichtsan-
staltcn Schottlands für bloß 300.000 Schüler aus<
reichten, also nicht einmal die Hälfte unterrichtsbc-
düchiger Kinder. Aon den 5000 bestehenden Schu
len stünden 1800 außer allem kirchlichen Zusammen-
hang und wirkten dennoch sehr wohlthätig. — Mr,
Hume bemerkt, zwei Drittheile der schottischen I u ,
gend blieben untcrrichtslos, größtenthcils wcgen dcr
hemmenden Sectenspaltung. Eben deßhalb sey ein
weltlicher Unterricht für Kinder aller Secten das
einzige Mittel ausreichender Volkserziehung. — Sir
R. Ingl is aber donnerte mit gewohntem Vifer ge-
gen eine Neuerung, die aus der Religion eine Ne-
bensache mache. — I n ähnlichem Sinne, wenn auch
nicht eben so salbungsvoll, opponirtcn M r , Bruce
und Mr . Cowau. — Lord I . Russell äußerte sich
so beifällig über den Gcsctzvorschlag , der ja den Re-
ligionsunterricht keineswegs ausschließt, daß Sir G.
Clerk (gegen die B i l l , aus Frömmigkeit und ande-
ren Gründen) den Premier der gröbsten Inconse
quenz zieh. Lord John unterstütze eine Maßregel
<ür Schottland, die er, als Mr . Fox sie für Eng.
land vorschlug, tüchtig bekämpft hatte. — Abstiiw

ung. für hie zweite Lesung 124, gegen »37 Etim-
" " " ' . " ""werfende Majorität ( l3 ) ist so klein,
daß d,e H l l l kommendes Jahr gewiß mit größeren
Chancen eingebracht werden wird.

London , 6. I l m i , Die Klage des Hrn. Franz
v. Pulßky gegen den gewesenen Honvedhauptmann
Mihalotzi wegen »««anlt (thällichen Anfall) wurde
gestern Nachmittag vor dem Polizcigericht von Ham-
mersmith entschieden. Statt des Angeklagten war
sein Anwalt erschienen. Das Factum wurde nicht
gelä'ugnct, und somit war jedes Zeugenverhör über-

,Iüss<g. Wohl aber wollte der Anwalt des Geklag-
ten die Motive des Angriffs in der schlechten Ver-
waltung der ungarischen Untcrstützungsgelder durch
Hrn. v. Pulßky entschuldigen, und stellte in dieser
Beziehung an den Kläger mehrere Fragen, welche
dieser, trotz der Einsprache des Richters, daß der-
gleichen nicht zum vorliegenden Falle gehöre, zu be-
antworten sich die Erlaubniß erbat. Er bewies
sodann in einer längeren Rede, daß vermöge der
vorliegenden Quittungen und Ausweise des Comite's,
von einer Unterschlagung der anvertrauten Gelder
nicht die Rede seyn könne, und vindicirte schließlich
dem englischen Comite, durch dessen Bemühungen
allein bis jetzt an 4000 Pf. S t . für die Sache der
ungarischen Flüchtlinge verwendet werden konnten,
das unbestrittene Recht, die Gelder nach ihrer eige-
nen Ansicht und Anschauung über den Charakter der
Hilfefordernden zu vertheilen. Der Anwalt des An-
geklagten beschränkte sich nun darauf, das Mitleid
des Richters für seinen Clienten zn erregen. Dieser
wurde zu 5 Pf. S t . Strafe (für den Bruch des k.
Friedens), zn 1 Pf. St . Kosten und zur Herbeischaf.-
sung zweier Bürgen vrrur theilt, von denen jeder
mit 10 Pf. St . dafür haften müsse, daß er den
Frieden nicht weiter bricbt. I m Falle er diese Bm?
gen nicht zu stellen vermag, find ihm zwei Monate
Gefängniß zuerkannt. Die 5 Pf. S t . Buße wurden
dcm Angeklagten aus Rücksicht für seine Mittellosig-
keit vom Nichter geschenkt.

P o r t u g a l .
Dem »Lloyd» wird aus Paris über die portu-

giesischen Zustände geschrieben:
»Die neueste Wendung der Revolution in Por-

tugal, oder besser die militärische Contre-Revolution
gegen Saldanha, nimmt mit Recht die Aufmerksam-
keil unserer Politiker in Anspruch. Ich befand mich
gestern Abends in einem politischen Kreis, wo Ge-
neral Narvacz anwesend war. Natürlich sicl bei
seinem Eintreten in den Salon dic Unterredung so«
gleich aus die Ereignisse in Portugal. Icdcrmann
war dcgierig, zu hörcn, wie diesem erfahrene Veteran
die Contre-Revolution in Portugal auffaßt. Die
Ansichten des Generals Narvaez lassen sich rcsumiren,
wie folgt:

Wäre die Centre - Revolution in Portugal zur
Zeit ausgebrochen, wo König Ferdinand noch das
Obercommando dcr Truppen fühlte, Saldanha wäre
für immer verloren und dcr Thron der Königin
Donna Maria mehr als jemals gesichert gewesen.
— Von dem Augenblicke an, wo Donna Maria
ihrcm Gemahl dm Oberbefehl der Armee entzog und
dcm Marschall Saldanha die Leitung der Geschäfte
übertrug, hörte der Letztere auf, der Chef der Revo-
lution zu scyn, um der rechtmäßige Träger der Nc-
gierung zu werden. — Saldanha kann also die em-
pörten Regimenter als Rebellen verfolgen und stra-
fen, ohne daß Donna Maria sich dem widersetzen
darf.— Alles hängt davon ab, daß Marschall Sal-
danha den Muth hat, extreme Mittel anzuwenden,
um die Truppen zum Gehorsam zurückkehren zu
lassen, in welchem Falle die Königin Donna Maria
sich nothgcdrungm suhlen wird, die Truppen gerade
wegen ihrer Anhänglichkeit an den Thron zu be-
strafen. Das Resultat der Contre-Nevolution droht
mithin, anstatt zu Gunsten der Königin, zu Gunsten
des Marschalls Saldanha auszufallen, wenn gleich
die Centre - Revolution eine rein monarchische Ten.
denz hat.

Nach dcr Meinung des Generals Narvaez bo
! sitzt Donna Maria da Gloria nur ein einziges wirk-
sames Mittel, um sich Saldanha vom Halse zu
schaffen und die Revolutions-Partei, deren Seele er
gewesen, zu vernichten. Dieses Mittel besteht darin,
""gesäumt Lissabon zu verlassen, und sich auf's spa-
nische Gebiet zurückzuziehen. Dort angekommen,
würde die Königin Donna Maria eine Ansprache
an das portugiesische Volk und an die Armee rich'
ten, um gegen die weitere Verwaltung Saldanha's
feierlich zu Protestiren. Gleichzeitig müßte die Kö.
nigin Donna Maria an die spanische Regierung das

förmliche Ansinnen um bewaffnete Hilse in Gemäß,
heit des Qlladrupel-Allianz.Vertrages stellen.

Narvaez behauptet, daß bei den monarchncdl-n
Gefühlen des spanischen Volkes der Hilferuf der
Königin Donna Maria da Gloria in Spanien so
allgemeinen Eindruck hervorbringen würde, daß das

^Cabinet von Madr id, drm Drucke der öffentlichen
Meinung nachgebend, eine bewaffnete Intervention
in Portugal ungesäumt anordnen müßte, um, wie
im Jahre 1847, die Autorität der Königin Donna
Maria dort herzustellen.

Ich beschränke mich darauf, die Ansichten drs
Generals Narvaez, der am Besten die pyrenaische
Haldinsel kennt, Ihnen anzuführen. Uebrigcus höre
ich, daß Narvaez in einigen Tagen nach London ab-
geht, wo seine Erfahrung und Kenntnisse der portu-
giesischen Zustände von der briltischen Regierung
stark berücksichtigt werden dürsten, besonders Seitens
der Königin Victoria, welche der Königin von Por-
tugal viel Interesse schenkt, und die nicht verfehlen
wird, aus dem Munde des Generals Narvaez ein
freimüthiges Urtheil ül'cr die portugiesische Nevolu»
tion vernehmen zu wollen.

C h i n a .
* V i c t o r i a , 24. April. Die Unruhen in Kwangsi

und Kwangtung gestalten sich immer drohender. Dcr
»Vvßl-Innli sl'iensl c>t' l^llina" räth den Nepräsentaiitcn
der fremden Mächte, darüber mit dem Cabinet? von
Pecking ernste Rücksprache zu pflegen. Dem Ver-
nehmen nach sind die Städte Ho und Kaikicn von
den Insurgenten überfallen, beraubt, eine große An-
zahl von Civil- und Militärbeamlen ermordet worden.

H u f r u f
an den Wohlthätigkeitssinn unseres Landes.

Am Psingstsonntage, den 8. d. M. , an dem
Tage, an dem so viele Landbewohner unserer nää sten
Umgegend ihre Kinder zur heil. Firmung in die Stadt
führten, brach kurz vor 3 Uhr Nachmittags, wahrend
die Ortsbewohner dcm Gottesdienste beiwohnten, in
dcm, unter dem Schlosse Sonnegg, line Fahr-
stunde außer Laibach liegendm Dorfc B r u n n »
d o r f , wie es heißt, durch die Unvorsichtigkeit zweier
kleinen Knaben veranlaßt, die mit Zündhölzchen
spielten, eine Fcuersbrunst aus, die in Kurzem 36
Wohn- und 24 Wirtschaftsgebäude bis zum Grunde
einäscherte, und eine Anzahl von Familien in das
tiefste Elcend stürzte, da nur l6 dcr Verunglückten,
und selbst diese meist nur mit geringen Beträgen,
versichert waren.

Außer dem, auf dcr Weide befindlichen Zug-und
Hornvieh, und einigen wenigen Fährnissen aus den
oon den Flammen spater ergriffenen Häusern konnte
nichts gerettet werden und das Stechvieh ging meist
zu Grunde.

Es wurden Anfangs auch mehrere Kinder ver-
mißt, aber Gottlob, die meisten wurden aufgefunden,
— nur eine arme Mutter, mit einem Säugling auf
dcm Arme, irrt noch trostlos unter dm Trümmern
umher, ihr dntthalbjähriges Kindlein von den Vor-
üoergchcnden zurückverlangend, das, nach aufgefun»
denen Gebeinen zu schließen, wohl seinen Tod in
den Flammen gefunden haben dürfte.

Es trifft die Verunglückten diese Prüfung um
so härter, als sie bei dem Umstände, daß durch den
Vandalismus der Sonnegger Unterthanen im Jahre
1848 auch die Grundbücher zerstört wurden, sich v l ^
schwerer durch Darlehen werden helfen können, und
als gerade den Verunglückten an jenen Gräuelscmen
keine Theilnahme zur Last fallen soll.

Bci der Größe des Unglücks und der Dring.
lichk.it der Hilfe erbietet sich der Laibacher Zeitungö.
Verlag mit Bereitwilligkeit zur Uebernahme, Abfuhr
und dankbaren Veröffentlichung wohlthätiger Spenden,
an denen es der bewährte Wohlthätigkeilssim, Krains
und Laibachs gewiß um so weniger wird fehlen lassen,
als, wie die Erfahrung lehrt, Kram, welches zur
Linderung f r e m d e n Unglückes bei jeder Gelegen,

heit sei" Schärsiein gerne beiträgt, ^ Fällen eigenen
Unglücks auf seine eigenen Kräfte verwiesen bleibt.

Verleger: I g n . V. K le lnmayr und Fedvr Vamberg. Verantwortlicher Herausgeber. I g n . A ^ s v. K le inmayr .



Telegraphischer Eours« Bericht
der Staatspapicre vom 12. Juni 185I.

Stalltsfchuldverschreibunqen zu 5 pl§t. (in VM.) 96 1 /4
dctto .. 4 l /^ .. .. 83 1 5 M

Darlehen mit Vcrlosimg v, I . 183», für 250 ff. 301 9/16
Vanf-Acticn, vr. Stiick 1244 », C. M.

Actien dcr Kaiser Ferdinands-Nordbahn
zu 1000 ff. C. M 133»)fl. in C. M.

Wechsel-t^ours vom 12. Juni 1851.
Amsterdam, ssir IWTHalrrCuriaut, Rthl. i761/4Vs. 2Mo>:at,
Augsburg, für <00 Gilldoi, Enr., Guld. 12? 1/4 Vf. llfo.
Frankfurt a.M., ( für 120 fl. sndd, Acr-

eins-Währ. im 24 l / i st. F>iß, Gnld.) 126 1/4 Vf. 2 Monat.
Genna, für 300 neue Picmonl. Lire, Guld. l 48 G. 2 Monat.
Hamburg, für ,00 Tbaln Vaiu», Nthl. 18« 1/2 Vf. 2 Monat.
Livorno, für 300 Toscanischc Lir^. G»>d. 124 1/2Vf. 2 Monat.
London, für 1 Pfund Strrlim,, Gulden 12-27 Vf. 3M?nal.
Mailand, für 300 Oesterreich, öirc, Guld. 127 1/4 Vs. 2 Monat.
Marseille, für 300 Frankeu, . G„Id. 1')0 1/«Vs. 2 Monat,
^aris, für 300 Frmtten . . Guld. 150 1/8 Vf. 2 Monat.

G c l d - und S i l b e r -Course vom 11. J u n i 1851.

Vrief. Geld.
Kais. Münz - Dncalen Agio — 33
detto Nand- dto — 325/8
NapolconSd'or — 10.9
Souvcrainöd'or „ — 17.30
Nuß. Imperial ^ — 10.15
Prcuß. D'ors ., — 10.40
Gngl. Sovcraings „ — 12,2:)
Silberaa,!« — 275/8

Z. 734. ( I) )ir. l322.

E d i c t .

Vom k. k. Bezirksgenchte Neumarkll wi>d bĉ
kannt gcmachl: Es sey in der Erecuiionssache des
Herrn Bariholomaus Mal ly von Ncumaikü, gegen
Herrn Franz Boschtar von Unte>duplach, wegen aus
dem gerichtlichen Vergleiche vom 4. August 1849,
Z. 875, schuldigen 2^9 fi. 54 kr., dann 40 fi. « 8.c.,
die Feilbieiung der, dem Letzteren gehörigen, zu Un-
lcrduplach 8ul) Haus Z. 38 liegenden, im ^lundbu^
che der vormaligen Propsteigült Nadmannsdorf «u!>
Necs. Nr. 3 einkomincndcn Dline!hu'oe, dann des,
im Grundbuche des vormaligen Guies Duplach 8uu
Na:n. ?ir. !? einsommcndcn Ackers Poovcue, <i>i, im
Echa'tzungswcrthe von 459 fi. 20 kr,, dann mehrerer
Haueeii^ichlunZsstü'cke, im Werthe von 5 fi. 4 l kr.
bewilligel, und zur Vornahme dersclben die Tag-
sa^ungen auf den 30. Juni, 30. Jul i und 30. Au-
gust l. I . , jedesmal Vormittag von 9 bis 12 llhr
im Orte der Pfandobjecie mit dem ^'elsahc ange-
o>düll worden, daß dieselben bei der eisten und zwei'
ten Feilbieiung nur um oder über dcn Schatzungs'
n?er>h, bei der drillen aber auch Mltec demselben
werden hintangegeben werden.

Das Eä)ä>)unqsprolocoll, der Grundbuchscrtrait,
und die i.'i ilationsbedingiusse können taglich dei dem
gefeltigtcn iüez.'Getichle eingesehen werden.
K. k. Gez.-Gericht Vieum^rkll am 24 Ma i 1851.

Z. 728. (!) Nr. 2088.
E d i c t .

Vor dcm k.k. Bezirksgerichte OoNschee weldrn
alle Dicj ini^en, welche an die Ve>l^,enschafr des
den 2^,. ^lbluar 1848 zu Aibl ve»siolde,,en Hiibleis
Michacl Nnsk, als Gläubiger eine Foiderung zu
stellen haben, hiemil aufgefordert, zur Anmeldung
und Darthuung derselben den 12. August d. ^ . V o r -
mittags um 9̂  Uhr zu erscheinen, odcr bis dahin ihr
Anmeldungsgesuch sch,isttich zu überreichen, widrigcns
dielen Gläubigern an die Verl.'.ssenschafs, wenn sie
durch die Bezahlung der angemeldet' Forderun«
gen ersäwpft würde/kcin weiterer Anspruch zustande,
als in so sern ihnen ein Pfandrecht gebührt.
K. k. Bezirks-Geiicht Gotischee am 17. Ma i l 851 .

Z. 708. ( I ) Nr. 4»33.

G l ä u b i g e r « C o n v o c a t i o n s . E d i c t .

Vor dem k. k. Bezirksgerichte Umgebung Lai-
bachs haden alle Diejenigen, welche an die Ver-
lassenschast ter, den 17. December r. I . zu L2l<il'i>
velstorbenen Maria Llkuvic als Gläubiger eine Fol-
derung zu stellen haben, zur Anmeldung und Dar-
lhuunq derselben der 22/ Iu^i d. I . , f'ü'h 9 Uhr
zu erscheinen oder bis dahin ihr Anmcldmigsgesuck
schiif lich zu übcireichen, widrigens diesen Gläudigein
an die Vellassenichaft, wcnn ŝie durch die Be^ah-
lung der angemeldeten Fvrderungen erschöpft wüide,
kein weite-er Anspruch zustande, als insofern ihnen
ein Pfandrecht gebührt.

K. k. Bezirksgericht Umgebung Laibachs am
5. Ma i 1L5I.

Z. 733. (!)

Nicht zu übersehen.
I m Hause Nr. 2 7 7 , in der Spitalgasse, ist

eine Wohnung im 2tcn Stocke zu vermiethen,
bestehend aus tt Zimmern, Küche, Speise, Dach-
kammer, Keller und Holzlege, welche sogleich
bezogen werden kann.

Näheres in der Handlung der Geb. H e i m a n n .

ŝ. t/ e n i «/ ?*.
Zum commifflonswm'en Verkauf,

auch an kleineren Orten gangbarer
Artikel, werden reelle Agenten unter
sehr vortheildaften Bedingungen ge-
sucht. — Restectirende belieben ihre
Adressen, st'gnlrt: 8.Z., derExpedition
dieses Blattes franco einzusenden.

3. 716. ( ! ) Nr. 509/».
E d i c t .

Von dem k. k. Bezirksgerichte Umgebung Laidacks
werden nachstehende Parleicn hiemit aufgefordert,
ihre dießfalligen, hier verzeichneten Akten, theils Satz»

Z, 712, (»)

Nicht zu übersehen.
Am Moraste Franzenshof wird cine Wiese, 25

Joch cnoß, sowohl einzeln, als auch in mch<
reren Jochen, wo das Gras sogleich abzumähen
ist, verpachtet. Pachtlustige wollen sich am I t t .
0. M . , früh um !) Uhr, auf dem Moraste cin-
si.idcn, oder sich selbst beim Eigenthümer Pe te r
ö ü l s d o r f ^ , wohnhaft am Alten Markt N r .
! 8 , 2ten «i-tock erkundigen.

Z."7l,7""(3) ^ '

Verkaufs Anzeige-
Zwei ganz neue, noch ungebrauchte Dampfkes-

sel sind aus freier Hand , uon 2« ' Länge und
4 " Durchmesser, I Stück im Gewichte 3 5 W Pfd. ,
gegen billige Bedingnisse zu verkaufen. Nähere
Auskunft ertheilt Herr J o s e p h S c h w i n g s -
hacke l , bürgerlicher Kupferschmid in Laibach,
wohnhaft in der S t . Peters'Vorstadt.

schritten und deren Beilagen, theils die belegten
Rechnungen binnen 6 Monaten Hiergerichts zu be»
heben, widrigenfalls nach den §§. 3 und 6 der
Instruction der h. Oerichtseinsührungs.-Commission
vom 24. October I849 vorgegangen werden w i rd :

G e g e n s t a n d .
Nr.

V̂. P r o z e s s e .
1 Hr . Alois Freiherr v. Apfaltern, Inbaber der Herrschaft Kreuz U"d Oberstem, und der als Vertre.

tungslcistcr beigctretene Carl Wassw, gegen Lorenz Sever von <.'ernuö, ^klage pto. Bezahlung der
rückständigen Ueberfuhrsgabe p'. 3 0 8 ^ . 4V2 kr. und Zuerkennung der,tloen vom Jahre 1629

2 llndrcas Zundcr von Muste wider di.> Gemeinde Muste, durch Dr. Wurzbach, Klage z,l,<>. Zuerken-
nung des Wcidercchtes auf der Gemeinde v Ui'inji u>id v l)l)l'«tu.

5 Johann und ^ t r i raud Nodaß von Zilklach, gegen Valentin Schidert von Mil tergamling, Klage
ptn. Nichiiclstlllung einer Forderung aus dem vergleiche vom 2^. März I 8 l 9 pr. 644 fi.

4 Anna Koderm-n, Gertraud und Kalhanna Bedenk, Mma Pek!e, Helena, v^rwiiwete Novak, Valentin
Svlnik, resp, seiner mj. K'nder, dann Joseph Pekle, als Vormund der mj. Theresia N . , durch
l)i'. Lindner, gegen Hrn. Dr. Blas Ovjiao, als Simon Schustcrsckitsck'schcn Verlaßcuraior, Klage
nlo. für das zweiie Viertel der Anton Elbeinig'schen Wiese na l>laUl, schuldigen Meistbolsrest
p . 125 si. 9 tr.

v, ẑz 0 r m u n d s ch a f t s - 3i c ch n u n g e n.

5 Der Georg Scheksnikat'schen Pupillen von Igdorf vom Jahre I 8 l 8 bis 1824.
6 Her MaNda'us Echirzel'schen Pupillen von Brunndorf vom Jahre 1Ü20 bis 18^3.
7 Der Michael Smoll.'scheu Kinoer von Seedors.
8 Der Jacob Werdiö'schen Pupillen uon Sapliöc pro i82^> l)is 1829.
9 Der Georg Zimmevmann'jch^» Pupillen von Nudnik pro !825 bis 1631.

l 0 Der Joseph Mauz'schen Pupillen uon Alben pro l«28, 1929 und 1830.
I I Der Johann Semc'schen Kinder von Sador p^o 1829 und l830.
12 Der mj, Agnes und Helena liaucrza von l i^nava« vro l829 und IN30.
13 Der mj. Johann Sckager'schen Kinder von ^<!!nu«2 pro >U30 und 1831.
14 Der Andreas Won<^n'fchcn Pupillen von Dolnuinc pro 1830.
15 Der mz. Georg Schusterschilsch'schen Kinder von Svi l le pro 1630.
16 Der mj. Joseph Koschenina'scken Kinder von Koses pro »830.
17 Der mj. Michael Gral'schcn Kinder oon Oberkaschel pro 1830.
,8 Des mj. Lucas Kaiser, vul^n Senz, von Duor pro 1830 und 1831.
19 Der mi< unehelichen Mar.us Achlin'schen Kinder, Namens Gertraud und Maria Ian«,lr, pro 182?

biK 1830.
20 Des mj. Aalenlin Krischner von Unicrschisckka pro 1830.
21 Der n,j. Micbacl Kusamemit'schen Kinder von Unk bei Gleinitz, p^o 1629 und 1830.
22 Der mj. Malhias Dobuikai'scren Kinder eister Ohe von Säule, pro 1830 und 1831.
23 Des mj. Andreas Echusterschitsch von Ladia pro l830.
24 Der mj. Caspar Grum'schen Kinder von Pance pro 1833 bis 1838.

('. S e q u e st r a t i 0 n b - 3i e ch n u n g e n
über die

25 Thomas Pclerlin'sche Mühle und Hude von Miitergamlirig pro 1826 bis l829.
26 Valentin Pesdii'sche Hübe von Nadine vom Jahre 1827 bis 1832.
27 Thomas Echinkovzh'sche Halbhube ^ui<^ vom Jahre 182? bis 1832.
28 Jacob Armic'sche Halbhube von Bresoviz vom Jahre 1828 bis 1830.
29 Matihaus Kregal's^e Halbhube von Lukoviz p 0 1828 bis 1830.
30 Sebastian Podworscheg'fch^ Halbbube von Dol'rova vom Jahre 1829 bis I 8 3 l .
31 ^eorg Eadnikel'sche Drcivicrlcl-Hube von Evitza pro 1829.
32 Andreas Echerjov'iche Hudeniealiial von Visouik pro «830 u:id I 8 3 l .
33 ^ohann Merher'scke Halbhude von S l . ^c i t pro 1830 und I 8 3 l .
34 Joseph Lampizh'sche Haldhube von Slephanscorf pro 1829.
35 Ierrn Babnit'sche Hübe von Dovrova pro 1829.

I). C u r a t c l s . R e c h n u n g

36 dls Joseph Zw^iner von Prcska, als Kurator des Prodigus iLar<helma Ienko, ^ ' " ^ " ^ " M 2 i m ,
von dort, vom I^hre 1829 bis 1831.

I K. k. Oezirksgericht der Umgebung Laibachs am 31. Mai l8Sl-


